
836

graphie Newmans Uuns vollends gewährt. Derſelbe bemerkt auch 24) daß
das Werk urſprünglich durch beſtimmte Anklagen anglikaniſcher Theologen ent⸗
ſtanden iſt 8 iſt 10 unterſchrieben: Im Oratorium 5 Birmingham
77  1e rein perſönlichen Auseinanderſetzungen mit Puſey, die der erſte deutſche
Ueberſetzer Schündelen N, Bachem aufgenommen atte, wurden in
vorliegender Neuübertragung geſtrichen, 3zUm eil in anderer, minder erſön⸗
licher Orm gegeben, ohne daß der ſubjektive Charakter dieſer Schrift Newmans
verwiſcht wurde Der unn iſt möglit wortgetreu verdolmetſcht.“ Der A  nhalt
gliedert ſich nach der Biographie 1— 26) m die ſchnitte Unterſchied
zwiſchen dem Glauben und der Verehrung der Katholiken hinſichtlich der ſeligſten
Jungfrau (26 — 75), Glaube der Katholiken hinſichtlich der ſeligſten Jungfrau
(26 —7 5),Mißverſtändniſſe und Uebertreibungen (S5:— 104).Der fromme und gelehrte
Kardinal geht hierbei namentlich n Rückſicht auf die proteſtantiſchen nordiſchen
Länder mit großer Ruhe, Arhei und Unterſcheidung Werke Wir möchten
hier das größere zweiteilige Werk des gleichen Heimatsgenoſſen und Konvertiten
Thomas Livius: „Die allerſeligſte Jungfrau bei den Vätern der erſten ſechs
Jahrhunderte“ zur Seite ſtellen. Werke werden bei Freund und Feind
viel Gutes tiften

Linz.
1 er Herr der Welt Von Benſon. der eng⸗

liſchen Originalausgabe überſetzt von Lama. Mit dem Porträt
des Verfaſſers Regensburg. Friedrich Puſtet. 12⁰ 500 Broſchiert

3.—3 un V  WMX  einw 3.50 4.20
Bei der praktiſchen, dem Vorwärtsſtreben huldigenden angelſächſiſchen

aAſſe iſt der Zukunftsroman ſeit jeher eliebt geweſen, angefangen vom Bekenner
Thomas More mit ſeiner „Utopias (um 1515), die ſchon kein Privateigentum
mehr fennt und ſechsſtündige Arbeitszeit ſowie Religionsfreiheit ankündigt, bis
herauf zUum Amerikaner Edward Bellamy, der mn ſeinem „Looking backward“
(„Rückblick aus dem ahr 2000“3 ein berückendes kommuniſtiſches Zu⸗
kunftsbild entwirft. Zwanzig Jahre nach dem letztgenannten erke, 1908, üldete
et  . kirchlicher Zukunftsroman, he 0TGd 07 the World, die Senſation der O⸗
liſchen Literatur Englands. Da durch die vorliegende Ueberſetzung gewiß auch
in den kirchlichen Kreiſen Deutſchlands Aufſehen erregen wird, mag eln näherer
Hinweis nicht unangebra ein

Der Verfaſſer, Robert Hugh Benſon, wurde 1871 als n des angli
kaniſchen Erzbiſcho von Canterbury geboren, widmete ſich dem geiſtlichen Stande,
kehrte 1903 zur katholiſchen Kirche zurück, empfing Rom die Prieſterweihe
und iſt jetzt 3 Cambridge mn der Seelſorge tätig Er iſt vielleicht der bedeutendſte
alholiſche Schriftſteller mn engliſcher Sprache

Der Roman „Der Herr der elt“ Uhr uns mn die erſten Zeiten des
einundzwanzigſten Jahrhunderts. Technik und Wiſſenſchaft ind 3 ungeahnter
Höhe emporgeſtiegen; auf wirtſchaftlichem Gebiete errſcht der Kommunismus;
die Politik enn NUL mehr drei Staatengebiete: das Unter einem Kaiſer ſtehende
„Reich des Oſtens“, die konföderierten Republiken Europas und die Ameri⸗
kaniſche Republik. Auf dem religiöſen Gebiete ringen im en die pantheiſtiſchen
Sekten miteinander, um Weſten exiſtiert von allen chriſtlichen Bekenntniſſen NUTL

mehr das katholiſche, aber mit ehr beſchränkter Anhängerzahl, on errſcht
überall die reine Menſchheitsreligion, die Im Menſchen und Im Wohlergehen der Ge
ſamtheit das Höchſte ſie und jeden Glauben Uebernatürliches als Suggeſtion
0  ehn une elt ohne überſinnlichen Gott! Und 3zUm errn der Welt wir
ſich ein geheimnisvoller mporkömmling auf, enn mit dämoniſchen Gaben aus
geſtatteter Politiker; der Oſten preiſt ihn als Meſſias, die europäiſchen Repu
bliken Ernennen ihn 8 threm Präſidenten, die Amerikaniſche ePu Fum
Tribunen. In der Weltſtadt London Uhr In Nachahmung des katholiſchen
Ritus den religiöſen Ult der Menſchheit eln und ird dabei un aller Orm
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Um Herrn und ott ernannt. Nur ein verfchwindender eil der Menſchheitenn noch einen anderen errn der Welt, ott und deſſen Stellvertreter, denPapf Aber dieſer muß vernichtet werden.
er in Irland ebt die atholiſcheir als Volkskirche UL mehr in omAngelikus hat der italieniſchen Regierung alle Kirchen Italiens ausgeliefertund dafür ganz Rom als ſouveränes eſttztum erhalten. Hier errſcht uur der übernatürliche Gedanke; keine modernen Erfindungen, keine Technik, eine ſtille InſelIM brauſenden Ozean des eln rdiſchen Fortſchritts Die Katholiken ziehen ich,Am den Verfolgungen entgehen, allgemach hier zuſammen; auch die vertriebenen errſcher Europas eben da dem chutze des heiligen Petrus.Um dem geeinten Atheismus wirk entgegenzutreten, ird auch die kirchlicheVerwaltung ſtreng zentraliſiert; ein Orden ird für die eitverhältniſſegegründet, der Orden Chriſti des Gekreuzigten, ohne Habit und Tonſur, mitdem lerten Gelübde der ehnſu nach dem Martyrium. Ohne dieſen Ordenwäre die Verwaltung der ＋ Uundenkhar.
Aber die Kataſtro naht In London ird eine Katholikenverfchwörungden Menſchheitskultus ntdeckt, Julian Felſenburgh, der geheimnisvolle Präſident, raſt mit ſeinen Luftſchiffen nach Rom, Exploſipſtoffe knatternnieder und mn einigen Augenblicken iſt Rom mit allen Einwohnern von der ErdOberfläche verſchwunden. Aus den drei Kardinälen, die außerhalb oms ohneWiſſen der Feinde dem Untergang entronnen ſind, ird Eerc Franklin, deſſenEntwicklung und Aufſteigen Uuns im Roman chon immer beſchäftigt hat, in allerStille zUum Papf gewählt; als Silveſter III eſteigt ETL den päpſtlichen Thron
Aber was für einen Thron! Selbſt der nächſten Umgebung unbekannt,eht der in aller Einfachheit Nazareth; höchſtens zehn Millionen atholiken lehen noch zerſtreut auf der Erde, nur mit Mühe kann Unter ethilſedes neuen Ordens die Hierarchie wieder eingerichtet werden, eine allgemeineChriſtenverfolgung bevor Da findet ſich den Uuen Kardinälen einJudas, der den Aufenthalt des Papſtes verrät, dort, wo die Wiege des hriſten⸗tums geſtanden iſt, en die Feinde die verhaßte Religion endgültig vernichten.Der ſt aber erhält die Offenbarung des Unmittelhar bevorſtehenden Welt⸗

unterganges; ruft ſeine Getreuen ich, feiert das EeL des Bundes

Auftſchiffe
und ſegnet mit der Monſtranze die kleine Schar da ſauſen die feindlichenheran, angeführt vom dämoniſchen Präſidenten, der ſich jetzt in ſeinerwahren Geſtalt zeigt QAls der hölliſche Herr der elt. Abher eln Reich iſt aus,denn während des letzten Segens des letzten Papſtes verſchwindet die Welt undihre

Der Roman ſtellt die Geiſtestätigkeit des Leſers die öchſten An⸗ſprüche, belohnt dafür aber auch eichlich Da die religiöſen Probleme, die
aufrollt, NuTL in einer größeren Studie ausge werden könnten, muß ichmich darauf beſchränken, kurz auf ſeine künſtleriſchen Vorzüge hinzuweiſen. Vor
allem iſt hier hervorzuheben, daß der Dichter die moderne Romantechnit unjeder Hinſicht beherrſ Wir finden da wie in einem Brennpunkt vereinigt die
naturaliſtiſche Schilderungskunſt Flauberts, die ſtaunenswerte Maſſengliederungeines Sienkiewicz, die ychologi  che Kleinarbeit Doſtojewstijs und die dunkle
Myſtik der Modernſten. Zu bewundern iſt die meiſterhafte Handhabung der in
direkten Schilderung, ſo beſonders beim geheimnisvollen Präſidenten, den wir, ſeinerUnnahbarkeit entſprechend, aſt nur durch das Medium ſeiner nhänger und Gegnererblicken. Die ſinnverwirrenden, den Gedanken das Uebernatürliche erſticken⸗den Fortſchritte der Technik, des ertehr und der Wiſſenſcha entwickeln ſichIn erdrückender Majeſtät vor unſeren Augen; die Seelenkämpfe, denen auch die
treueſten Katholiken mn dieſer Atmoſphäre ausgeſetzt ſind, werden mit über⸗
zeugender Deutlichkeit klargelegt. Die Anſchaulichkeit iſt überhaupt bis zumöchſten Ttum emporgeführt; nach emn paar Seiten chon ſcheint uns alles

elbſtverſtändlich, als ob wir eit jeher Im einundzwanzigſten Jahrhundertgelebt hätten. Und endlich der grandioſe der ſcheinbare Sieg und der
Untergang des auf ſich geſtellten menſchlichen Geiſtes und ihm gegenüber die

Linzer „Theol.⸗prakt Quartal  rift“ 1911 54
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aus dem zeitlichen (&  ode Ewiger Verklärung auferſtehende V Chriſti
Fürwahr enne Dichtung, die auch die öchſten literariſchen Anſprüche befriedigt

Die Ueberſetzung tſt IWM allgemeinen gut do QMre für jedenfalls
bald erhoffende Neuauflage genaue Reviſion anzuempfehlen, da einige
Anglizismen und unüberſichtliche Satzgebilde die genußreiche Lektüre bisweilen
unangenehm ſtören.

rfahr Dr Johann Ilg
19) Das Kind von Bethlehem Ni Gottesgericht. Von Konrad

von oblanden Regensburg. Friedrich Puſtet 12 41 S., broſchiert
2.20 — X 2.64 Iu Leinw. M 3.ä—
Bolanden, der Neſtor Unſerer apologetiſch—belletriſtiſchen Schriftſteller, iſt

Immer wieder N Platze, wenn * gilt, Zeitirrtümern entgegenzutreten. Im
„Kind von Bethlehem“ hat ſich den „Modernismus“ auserwählt, allerdings
Modernismus Iu weiteſten unn als „Unglauben den Heiland der Welt,
Freigeiſterei Unabhängigkeit von ott und deſſen Offenbarung

In ſeiner allbekannten Technik insbeſondere der IMythe“
gegenüber Das Kind von Bethlehem iſt wahrer ott bezeugt durch die Pro
pheten die Evangeliſten durch elne Wunder und ſeine＋ Zu dieſer Ueber
zeugung Ird Eeln Ia veranlagter religiöſer inſich aber ſchwankender
junger Mann durch die Ausführungen eimne alten, gelehrten reunde gebracht
ſeine Bekehrung ird vollendet als Augenzeuge iſt wie das Kind von Beth
lehem der Kataſtrophe von Meſſina Eumnen ihm angetanen Schimpf chrecklich
α Die ernſten Ausfführungen werden durch die Epiſoden harmlo en
Liebesgeſchichte Unterbrochen. Das empfehlenswerte Buch ird bei der reiferen
Jugend und bei zweifelnden Leſern aus dem gute Dienſte leiſten.

Urfahr —01 Jo ann JII
20 Vornamenverzeichnis der neuen Rechtſchreibung

IM uftrage des Allgemeinen eu  en Sprachvereins zuſammengeſtellt
von Dr Ferdinand Khull Berlin 1910 Verlag des Allgemeinen
eu  en Sprachvereins. M

Khulls „Namenbüchlein“ wurde Jahrgang 1910, Seite 73, dieſer
Zeitſchrift von UMT eingehender beſprochen Vorliegendes Verzeichnis hat die
gleichen 1  en und weiſt weſentliche Verbeſſerungen auf. Es iſt allen ſehr 3u
empfehlen, die oft Iu die Lage kommen, ‚chnell entſcheiden z3u müſſen, ob irgend
enn deutſcher Vorname kirchliche Anerkennung habe und aRARn welchem Tage
gefeiert werde

Urfa Dr Johann Ilg
21 Die emu nach der re des eiligen Benediktus

In zwangloſen Erwägungen dargeſtellt von Bénediktiner des Kloſters
Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von Freiburg

(Aszetiſche Bibliothek.) 11

2.

2⁰ VI und 166  —. Freiburg⸗2.  2  Wien. 1911 Her⸗
derfſche Verlagshandlung. 1.50 — X 1.80, gbd Kunſtleder

2.— — 2.40
Nach kurzen Einleitung kommentiert der Verfaſſer das herrliche„Kapitel über die Demut“ Wort für Wort und Sa Satz, ohne e

langweilig trocken werden Au dem Schriftchen I reiche Erfahrungſowo IM Welt wie Kloſterleben und gerade dieſe Erfahrung mag * u⸗
ſtande gebracht haben, daß der TAſſer trotz der vielen Gelegenheiten, hierUnmögliche aufzulegen, Io ſchön die Aurea medioceritas eingehalten hat Daßne und Töchter St Benedikts reichſten Utzen aus dem Werkchen ſchöpfen
können, bedarf wohl keiner Erwähnung, aber auch nach Vollkommenheit ſtrebendeLaien werden 58 gut gebrauchen können.

Schweiklberg, 99 eda Danzer 8


